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Der deutsche Schlachtenbericht.
ßme russische Niederlage östlich Sambor . — 40 vvv Ge-

111 » fangene jn vier Tagen.
U(J .. Großes Hauptquartier , 16. Juni . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz. ' '
Wieder einmal veranlaßt durch die russischen Nieder¬

griffen Franzosen und Engländer gestern an vielen
len der Westfront mit starken Kräften an.
Den Engländern gelang es bei Ypern, unsere Stel-
nördlich des Teiches von Bellewaarde etwas zurück-
lcken. Es wird dort noch gekämpft. Dagegen sind
Angriffe von vier englischen Divisionen zwischen der
eEstaires—La Basier und dem Kanal von La Baffee

Mmmen ' zusammengebrochen. Unsere tapferen west-
ßschen Regimenter und dort eingetroffene Teile der
stide wiesen den Ansturm nach erbitterten Rahkämpsen
«ns ab. Der Feind hatte schwere Verluste; er ließ
chrere Maschinengewehre und einen Minenwerfer in

■f\ Bi'ttti Hand . An die Stellungen der mit größter Zähig-
^ ^ sich behauptenden Badenser bei der Lorettohöhe wagte

der Feind nach seinen Niederlagen am 13. und 14.
wieder heran.

Bei Moulins -Sours -Touvent ist der Kamps noch im
ge. Ein feindlicher Durchbruchsversuch in den Bo»

zwischen den Bachtälern der Fecht und Lauch
e; dort wird nur noch nordwestlich von Metzeral

atz Hilsenfirst gekämpft; im übrigen sind die Angriffe
jetzt abgeschlagen. __

Oestlicher Kriegsschauplatz.
ussische Angriffe gegen die deuffchen Stellungen am
naabschnitt(südöstlich von Marjampol) östlich von

w und nördlich von Bolimow wurden abgcwehrt.
Unser Vorstoß auf der Front Lipowo—Kalwarja ge-

weitcren Boden , mehrere Ortschaften wurden ge-
en, 2640 Gefangene und 3 Maschinengewehre er-
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.
^Nördlich per oberen Weichsel wiesen die Truppen deS
waloberst von Woyrfch russische Angriffe.gegen Stel-

ab, die wir am 14. Juni den Russen entrissen

geschlagenen russischen Armeen versuchten gestern
^ ganzen Front zwischen dem San nördlich von Sie-

und den Dnjestrsümpfen östlich von Sambor die
gung der verbündeten Armeen zum Stehen zu brin-
Am Abend waren sie überall aus ihren

* “ Jungen  bei Cieplice (nördlich von Sieniawa ),
Lubaszow —Zawadowka -Abschnitt (südwestlich
— westlich Jaworow — westlich Sadowa—

"ach hartem Kampf gew orfen.  Es wird

^ Armee des Generalobersten von Mackensen hat
12. Juni über 40 000 Mann gefangen genommen

^ Maschinengewehreerbeutet.
” ben  Dnjestrsümpfen und Zurawno haben
etwas Raum gewonnen ; die Gesamtlage ist

^verändert . Oberste Heeresleitung.

Wirtschaftliche Mobilmachung.
1* wirtschaftlichen Rüstungseinrichtungen sollen im
^ Frieden weiterbestehen.

RAs der Krieg ausbrach , stellten seine besonderen
*>«Meinungen der Regierung mancherlei Aufgaben,

ganz neue waren , deren Lösung nur aus
M̂ -8angenen Wegen möglich erschien. Die Getreide-
i,, w erschien als notwendig , und deren Folge

fte *» ni)un fl der Kriegsgetreidegesellschast. Der
r^ Mnahme folgte die Kriegsmetallgesellschast

mhri  Maßnahmen , die von irgendeinem der neuen
Hauchen Generalstäbe " getroffen worden sind, un-

notwendig oder richtig waren , braucht nicht er-
ifcjrWben. Ganz neue Aufgaben lassen sich nicht so

^es vollständig übersehen, zumal nicht, wenn
' lUderlässtge Statistik fehlt. Und schließlich lastet

Augenblick der höchsten Not zusammengesetz-
, '«haften eine Verantwortung , die unvermeidlich
"«ncr Vorsicht führen muß.

Witzen und ganzen sind die Erfahrungen der
*u n Knegsorganisation nicht schlecht . Die gro-
,a'uffe beim Getreide und den Kartoffeln sind

uns ganz willkommen, wenn auch die Erhaltung einer
Million Schweine, deren Dürchhaltung sich mit diesem gro¬
ßen Kartoffelbestand wohl hätte ermöglichen lassen, recht
wünschenswert gewesen wäre . Aber man ist in weiten
Kreisen doch der Auffassung, es wäre besser gewesen, wen«
der Krieg uns auf dem Gebiete der wirtschaftliche« Orga¬
nisation nicht so unvorbereitet getroffen hätte . Aus die¬
sem Gesichtspunkte heraus war dann wahrscheinlich die
Berufung eines ständigen „wirtschaftlichen Generalstabes ",
zusammengesetzt aus führenden Männern des gewerblichen
Lebens , angeregt worden. Dazu sagt jetzt eine anscheinend
offiziös beeinflußte Stelle der „Frankfurter Zeitung ":

“ . . . . erörtert . Dabei wird die Frage aufgeworfen,
ob es sich empfiehlt, diese Arbeiten einer Reichsbe-
Hörde  oder einem aus Sachverständigen  gebil¬
deten wirtschaftlichen Generalstab zu übertragen . An zu¬
ständiger Stelle besteht über diese Frage keinerlei Zweifel.
Die außerordentlich wichtige Aufgabe der wirtschaftlichen
Mobilmachung und die Zurückführung unserer Volkswirt¬
schaft nach Beendigung des Krieges zu ihrer eigentlichen
Friedensarbeit kann weder von privater Seite geleistet,
noch von ihr verlangt werden. Das Reichsamt des In¬
nern muß als die hierfür zuständige Stelle angesehen wer¬
den. Die Frage der wirtschaftlichen Mobilmachung wird
auch schon in Friedenszeiten vom Reichsamt des Innern»
dem auch die Regelung der Handels - und wirtschaftspoli-
tischen Angelegenheiten des Reiches obliegt , bearbeitet.
Und sie werden dort nach dem Friedensschluß in wesentlich
erweitertem Umfange und den Bedürfnissen entsprechend,
die sich durch den Krieg ergeben haben, fortzuführen sein.
Daher ist zu erwägen, inwieweit die getroffenen Maßnah¬
men und die während des Krieges geschaffenen Organisa¬
tionen im Frieden aufrecht e/halten oder wenigstens für
den Eintritt eines Krieges sofort chereitgestellt werden
müssen. Zu diesem Zweck werden schon jetzt die gesamten
gesetzlichen und verwaltungsmäßigen Anordnungen ge¬
sammelt und gesichtet. Gleichzeitig ist zu einer intensive«
Bearbeitung der vielseitigen Tätigkeitsgebiete der Kriegs-
gesellschaften und der mit derartigen Aufgaben betrauten
behördlichen Stellen im Reichsamt des Innern eine Zen¬
tralstelle geschaffen worden, der von jeder Organisation
monatlich ein Bericht über ihre Tätigkeit eingereicht wird ."

Damit sind die Wege bezeichnet, die die Regierung
nach dem Kriege zu gehen beabsichtigt. Es ist zweifellos
richtig, daß private Stellen sich niemals so tief in die Ver¬
hältnisse werden vertiefen können, wie es die Verantwort¬
lichkeit der Entscheidungen im Augenblicke des Kriegsaus¬
bruchs und im Kriege erfordert . Die Allgemeinheit hat
eben ein dringendes Interesse daran , daß das wirtschaft¬
liche Leben während des Krieges möglichst wenig beein¬
flußt werde . Und Produzenten , die Landwirte , und Kon¬
sumenten, die Verbraucher in den Städten , kommen beide
viel besser weg, wenn eine Stelle im Reiche besteht, die
alle Verhältnisse möglichst sicher zu beurteilen vermag . Erst
recht aber nützt eine weitausschauende Regelung dem ge¬
werblichen Leben, das heute an dem Mangel wichtiger
Rohstoffe und Betriebsmittel vielfach empfindlich krankt.

Die Arbeitswcge einer solchen Organisation liegen
offen da . Engstes Zusammenwirken mit der Statistik,
wenn nötig , deren entschiedenen Beeinflussung , ist ebenso
notwendig , wie die aufmerksame Verfolgung aller Gebiete
der Technik, die mit dem Kriegs- und Waffenwesen irgend¬
wie im Zusammenhang stehen oder gelangen können.

Von dem Einflüsse einer solchen Stelle ist dann wohl
zu erwarten , daß die Nahrungsmittelversorgung der Be-
völkerung sich in künftigen Kriegen ebenso sicher vollziehen
werde , wie die Versorgung aller Teile des Gewerbes mit
den nötigen Rohstoffen und Betriebsmitteln . W. A.

Die Kämpfe in Dst und West.
Noch tobt die Schlacht in Galizien , noch dreht sich

alles um die Wiedereroberung von Lemberg, da erfaßt die
Vierverbändler bereits der grauen Schrecken vor

rätselhaften deutschen Truppenbewegungen.
: : Der Petersburger „Times "-Korrespondent meldet

unterm 14. Juni : In militärischen Kreisen ist man der
Ansicht, daß der Feind unter dem Schutze der neuen
Tätigkeit auf der ganzen Front vom Meere bis zur
Bukowina  eine Neugruppierung seiner Streitmacht
durchführt , um ernstere Operationen zu unternehmen . Die
feindlichen Truppenbewegungen sind in den letzten Tagen
etwas rätselhaft  und scheinen, wenn Galizien das
Hauptgebiet des Kampfes bleiben soll, einen neuen Plan
verbergen zu sollen.

Der Entscheidungskamps um Lemberg
scheint den Herren in London einen allzu ungünstigen Ver¬
lauf zu nehmen, und um das Augenmerk davon abzu¬
lenken, sprachen sie von diesen rätselhaften Täuschungen.
Viel interessanter wäre doch für die englischen Zeitungs¬
leser folgender Bericht über die

neue Riesenschlacht im Osten.
: : Der Durchbruch der russischen Front bei Jaroslau

leitete eine neue Riesenschlacht ein, die sich von Sieniawa
bis Moscista und entlang des Dnjestr bis zu dem in
unserem Besitze befindlichen Brückenkopf Zaleszczyki und
ba Grenze von Besiarabieu erstreckt. Der Höhepunkt der

neuen Schlacht, in der die Russen alle, zum Teil auch neue
Kräfte einsetzen, um Lemberg und Oftgalizien zu behaup¬
ten, ist noch nicht erreicht. Die Zahl der gefangenen Russe«
steigt täglich um Tausende . Die Verbündeten gewinnen
aus der gesamten Front Raum.

Neues Kanonenfutter.
: : Seit dem 5. März d. I . haben sich nach dem auf

Java erscheinenden „Soerabayasche Handelsblad " die in
der Nordmandschurei  garnisonierenden drei russi¬
schen Armeekorps durch Abschübe nach dem europäischen
Kriegsschauplatz auf 20 000 Mann verringert . An Stelle
der abtransportieten regulären Truppen in der Nord¬
mandschurei traten zum Teil noch gänzlich unausgebildete
„Radniki", sibirische Rekruten, die von dienstuntauglich ge¬
wordenen Offizieren erst ausgebildet werden sollen.

Russen mit Schaufeln bewaffnet.
Daß der Munitionsmangel für Rußland verhängnis¬

voll zu werden anfängt , unterliegt keinem Zweifel mehr.
So schreibt der Berichterstatter des „Hamburger Fremden»
blattes " auf dem östlichen Kriegsschauplatz:

: : Die russischen Divisionen haben heute etwa einen
Gefechasbestand von drei- bis viertausend Gewehren . Man
greift also nicht zu hoch, wenn man nach der bis jetzt be¬
kannten Gefangenenzahl annimmt , daß die Russen in der
allerjüngsten Schlacht nahezu 6 bis 8 Divisionen verloren
haben, also ein gutes Drittel ihrer Armee . Auffallend ist
diese hohe Verlustzahl tm Menschen gegenüber der Tat¬
sache, daß fast gar kein Kriegsmaterial erobert sein soll.
Die Russen, die höchstens noch drei bis sechs Batterien für
die Division haben, sind scheinbar bestrebt, unter Aufopfe¬
rung ihrer Infanterie vor allem die Reste ihrer Artillerie
zu retten.

Dieser Meldung fügt sich als Bestätigung der russische«
Waffen-Verlegenheit folgende bezeichnende Meldung aus
Ungarns Hauptstadt an:

: : Budapest, 16. Juni . Ueber die Kämpfe bei Zu¬
rawno , wo die Russen in sechsfachen Schwarmlinien an-
griffcn und ibre ganzen Reserven ins Feuer führten , wird
dem „Az Est" berichtet, daß n u r die e r st e Schwarmlinie
bewaffnet war , während die übrigen Reihen nur mit
Schaufeln und Spitzhacken  ausgerüstet waren.

Eine deutsche Landung auf einer russischen Insel
: : Der „Vossischen Zeitung " ist folgende Drahtmel¬

dung aus Stockholm zugegangen : Pastor Zetterquist , der
auf der von Schweden bewohnten russischen Insel Runö
in der Rigaer Bucht tätig war , langte hier über Finnland
an . Auf seiner zwölftägigen Reise durch Rußland hatte
er zahlreiche Offiziere in russischer Uniform beobachtet, die
japanische Gesichtszüge halten . Ueber eine deutsche Lan¬
dung auf Runö gibt der Geistliche folgende anschauliche
Schilderung : „Am 1. Mai , vor Tagesanbruch , klopfte eS
am Pfarrhaus an. Draußen standen deutsche Seeoffiziere
und Marinemannschaften . Auf ihren M itzenbändern la¬
ich die Namen „Augsburg " und „Lübeck". Ich ließ sie in
den Gemeindesaal eintreten und fragte nach ihrem Be¬
gehr. Die Deutschen verlangten , daß alle Männer
zwischen 20 und 40 Jahren sich ihnen als Gefangene
stellen müßten . Ich wandte ein, daß die Bewohner der
Insel Runö nach Rasse, Sprache und Gesinnung als
Schweden betrachtet werden müßten . Die Deuffchen
ließen nun ihre Forderungen fallen und begaben sich auf
ein Pfeifensignal in den Wald . Sie waren nachts mit
zwei großen Torpedojägern angekommen, hatten die
russische Bewachung  des Leuchtturms über¬
rumpelt und sprengten  nun den L e u cht t u rm
und den Petroleumtank in die Lus t. Dann schiffte sich
die Landungsabteilung wieder ein."_ _

Sonstige Kriegsnachrichten.
Die zahllosen Brandschäden in London.

Man wird einen sehr großen Teil der in der letzten
Zeit gemeldeten Schadenfeuer in der englischen Hauptstadt
und in großen Jndustrieorten auf die Trockenheit der letz¬
ten Wochen und die starke Verminderung der Feuerwehr¬
mannschaften zurücksühren müssen. Nichtsdestoweniger
muß ihre große Zahl auffällig erscheinen, und man fängt
denn in London bereits an , sich zu beunruhigen.

: : Zu den bereits gemeldeten geheimnisvollen Brän¬
den in London ist wieder ein neuer , nicht minder rätsel¬
hafter , Hinzügekommen. Am Regentkanal brach ein große-
Schadenfeuer aus , wodurch ein ansehnliches Kautschuklager
in Brand geriet. Der Tätigkeit von 100 Feuerwehrleuten
gelang es, das Feuer zu unterdrücken, doch waren be¬
reits 50 000 Kilogramm Rohgummi vernichtet, bevor jede
Gefahr eines weiteren Umsichgreifens behoben war . Die
Ursache auch dieses Brandes ist völlig in Dunkel gehüllt.

Man vermutet wohl nicht mit Unrecht Brandstiftung
solcher Leute, die der Weiterführung des Krieges mög¬
licherweise Schwierigkeiten bereiten wollen.

Zündholzmangel in England.
: : Die Zündhölzer aller Art werden in London von

Woche zu Woche knapper. Bereits jetzt sind in Zigarren¬
geschäften kaum noch welche auszutreiben . Die Preise da¬
für sind gewaltig gestiegen. Der Mangel ist in erster Linie



darauf zurückzuführen , daß der Schiffsverkehr zwischen
England und Schweden und Norwegen , woher die Zunv-
hölzer und die zu ihrer Herstellung dienenden Rohmateri¬
alien bezogen weren , infolge der Tätigkeit der deutschen
U-Boote erheblich eingeschränkt ist, zumal einige Materi¬
alien , wie Phosphor , als Kriegskonterbande gelten.

Kleine Kriegsnachrichten.
: : Ein Dekret des italienischen Finanzministers er¬

mächtigt zur Ausgabe von weiteren 250 Millionen Lire :n
Staatsschatzscheinen zu 10 Lire Nennwert . — Also Papier¬
geld ohne Deckung ! !

Der Luftkrieg.
Bei dem „Ausfluge " der französischen Flieger nach

Karlsruhe , das man völkerrechtswidrig mit Bomben „be¬
legte ", obgleich es eine offene Stadt ist, sind ^ ei Flieger
heruntergeschossen worden . Der amtliche französische Be¬
richt dieser Luftbombenschlacht schildert nämlich diese Hel¬
dentaten recht drastisch und fährt dann fort:

: : Eine große Zahl von Bränden brach aus . wahrend
unsere Flieger Karlsruhe überflogen . Eine starke Panik
wurde am Bahnhof sestgestellt . den die Zuge eiligst gegen
Osten verlieben . Die Flugzeuge wurden cheflrg beschaffen,
besonders bei der Hinfahrt in Zabern , Straßburg , Nastatt
und Karlsruhe , bei der Rückfahrt m Blamont . Pfalzburg
und Fabern . Alle kehrten heim außer zweien.

» Bekanntlich ist die Bevölkerung von Karlsruhe von
einer Panik weit entfernt gewesen . Wie arg dieser fran¬
zösische Bericht wieder schwindelt , dass zeigt die einfache
Erwägung , daß es während der kurzen Zeit eines solchen
Luftbombardements überhaupt nicht möglich ist, Zuge zur
Klucht zusammenzustellen.

mals davon überzeugen , daß Bulgarien sich nicht zum
Kriege verlocken läßt.

woü cn

Vom Balkan.
Serbien wird übermütig.

In der letzten Zeit hat Serbien in dem Krieg mit
Oesterreich etwas Luft bekommen . Oeste , reich laßt es m
Ruhe , weil die kleinen Mordbanditen rn den serbischen - '
aern ihm ja im Augenblick nichts anhaben können , und
die Gesamtabrechnung mit ihnen nachher schneller m,
aründlicher besorgt werden kann . — .Diese Schonzeit be¬
nutzt Serbien , nun zu einem Einfall in Albanien , und da
Väterchen Zar anscheinend nichts dagegen har . glaubt man
sich seines Schutzes wenigstens im „Vrerverband siche
und lockt schon gegen den Stachel der „Verbündeten -Di¬

plomatie . Konstantinopeler Korrespondent der „Frks.
^erbten  die Vorschläge

tz er italienische Krieg.
Kein Mensch denkt ans Fliehen . . .

Das erfreulichste Zeichen dasür , daß unsere niedrige
Einschätzung der Italiener keine selbsttäuschende Unter¬
schätzung . ist, ist die Haltung der emgeseffenen Tiroler-
Alle Waffenfähigen brennen darauf , gegen den Erbfeind

g.eh. n |^ r p r c f j c u fl t e i , 16. Juni . _ Nh kraf
heute im Kärntner Abschnitt des italienischen Kriegsschau¬
platzes ein . Hier haben sich noch keine Kümpfe größeren
Stils entwickelt , sondern die Italiener schieben sich sehr
langsam in geschlossenen Massen an unsere Front heran,
so daß vorläufig nur Vorpostengeplänkel und .Irtillerie-
duelle stattfanden . Auffallend ist die gelassene Ruhe der
Bevölkerung hinter der Front . Dreißig bis vierzig Kilo¬
meter hinter den Schützenlinien bietet das Land ern Bild
tiefsten Friedens . Kein Mensch denkt daran , zu fliehen,
Handel und Verkehr dauern gemächlich fort . Die schnee¬
bedeckten Gipfel im Süden , die von unseren Truppen be¬
setzt sind , geben ja jedem einzelnen das Gefühl , vor über¬
raschendem Einbruch des Feindes gesichert zu sein, Unsere
alvenländischen Soldaten sind natürlich ,glücklich, auf ihren
geliebten Bergen kätyvsen zu kennen , die ihnen weit mehr
zusagen , als die galizische Ebene.

Ein Schweizer in Mailand verurteilt.
: : „Corriere della Sera " meldet , ein Schweizer

namens Bürgi ist wegen Übertretung des Pressegesetzes
vom 93. Mai 1915 vom Mailänder Gericht zu einem Mo¬
nat Gefängnis  und hundert Lire Geldbuße verurteilt
worden . Bürgi hatte eina ^ nmmer einer Züricher Zei¬
tung nach Italien gebrach

: : F « dke Fleischversortzuu ^ f ag?
die stark daran interessierten Metzger cingreis^
Berliner Fleischerinnung beschloß , dem Lundesrat 'J
Vorschläge betreffs der Fleischversorgung zu unterbt
Insbesondere wird beantragt , den Verkehr
Schweinen unter 150 Piund Lebendgewicht auf ö
lichen Schlachtviehmärkten zu verbieten . Alle 8«^

im

, und
Mein

sollen gehalten sein , je nach Größe ihres Besitzes, ^
stimmte Anzahl von Schweinen , und Schlachtvieh ff
mästen . Es soll gleichzeitig Fürsorge getroffen foL
daß die erforderlichen Futtermengen dazu vorhanden s.
Der Verkauf tragender Schweine durch die Landwirt¬
unter Strafe gestellt werden . — Im Interesse der §ie
versorguna der Bevölkerung in den nächsten Jahren \
das zweifellos : denn es ist' ganz sicher, daß die nach
Jahre eine scharfe Fleischteuerung bringen werden.
Frage ist nur . ob denn tatsächlich gegen nur eine '
Anregungen in irgendwie erheblichem Grade '
wird . CVn'
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_ Jeder Landwin mästet schon heute mit allen!
ten , was nur irgend durchgefüttert werden kann.
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Der Nr -eg zur See.

Zig ." zuverlässig ersähe ! hat

des Vierverbandes , größere Gebiete fernes mazedonischen -
Besitzes an Albanien abzutreten , mit schriftlicher Begrün¬
dung schroff  abgelehnt.

Unter diesen Umständen kann man sich natürlich m
London , Paris und Petersburg erst recht wenig Hoffnung
auf Bulgariens Hilfe machen.

Der serbische Einsall in Albanien.
: : Die offiziöse „Agence Bulgare " meldet : Die in

Sofia ansässigen Albanier  überreichten den diploma¬
tischen Vertretern der Großmächte eine Denkschrift , m der
sie gegen den neuerlichen serbischen  Einfall in Alba¬
nien Verwahrung  einlegen und inständig zur Ergrei¬
fung von Maßnahmen zur Räumung des albanischen Ge¬
bietes von serbischen Truppen bitten.

Bulgarien bleibt neutral.
: : Die ungarische Zeitung „Az Est " in Budapest mel¬

det : Nach einer verläßlichen Information aus Sofia ha¬
ben alle Bestrebungen der Entente , Bulgarien für sich zu
gewinnen , bisher Schiffbruch  gelitten . Bulgarienst
mehr denn je davon überzeugt , seine natlonawn Interessen
nur durch den Sieg der  Z e n t r a l m a ch t e verwirk¬
lichen zu können . Bulgarien wird eine wohlwollende Neu¬
tralität gegenüber Deutschland , Oesterreich -Ungarn und die
Türkei bewahren , bis der günstige Augenblick sur die Be¬
setzung Mazedoniens kommt . Die Entente konte sich aber-

: : Nach einer Llovd -Meldung aus Stornowap wurde
der norwegische Dampfer „D a v a n g e r ", der von Liver¬
pool nach Archangelsk unterwegs war , gestern von einem
Unterseeboot in der Nähe der Hebriden (an der Westküste
Schottlands ) versenkt . Die Mannschaft landete in Storo-
way.

: : Ueber den Untergang des deutschen Tauchbootes
,.U 14" teilt als Augenzeuge der Fischer Grooiveld vom
Loggerschiff „Sch . 347 " aus Sch -veningen folgende Ein¬
zelheiten mit : Das genannte Loggerschiff war am
5. Juni mit Heringsfang beschäftigt , als es plötzlich
ein deutsches Unterseeboot austauchen sah , das auf einen
englischen Fi sch dampf er zwei Signaffchusse abgab.
Dieser war mit einer 7,5-Zentimeter - K a n o n e n be¬
waffnet und hatte zwei Kriegsmatrosen an Bord . Wegen
des herrschenden Nebels hatte jedoch das Unterseeboot
nicht gesehen , daß noch vier andere bewaffnete englische
Fischdampfer sich in der Nchhe befanden . Der erste Frsch-
Lampfer gab diesen ein Signal mit der Dampfpfeife , wor¬
auf alle fünf Engländer von verschiedenen Richtungen
aus das U nt e r s e e b o o t unter Feuer  nahmen.
Dieses wurde binnen wenigen Augenblicken so gut ge¬
troffen . daß es nicht mehr untertauchen konnte . Einer von
den Fischdampfern rammte dann noch das Unterseeboot,
worauf die Besatzung desselben , aus 44 Mann bestehend,
mit Schwimmgürtcln versehen , über Bord sprang . Sie
wurden von den englischen Fischdampfern ausgenommen
und nach Peierhead gebracht.

Mehr Brot für Schwerarbertende.
: : Amtlich werden jetzt zwei wichtige Verordnu»

er Reichsverteilungsstelle fcetlidjt.  Zunächst
:u die Gemeindeverbände da . riecht , die zur Brotveil

gung des Fremdenverkehrs  erforderlichen A
mengen bis zu 150 Gramm auf den Kops und Tag
Fremdenverkehrs von der Reichsverteilungsstelle ei—
fordern . — Weiter wird der körperlich schwer arbeite»
den Bevölkerung auf Antrag eiye höhere Brotmenge ch
die gesetzmäßige zugebilligt . Doch darf die an einen&,
meindeverband überwiesene Gesamtmenge diejenige leitji
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nicht übersteigen , die sich bei Zuteilung von 20 ©ratnw ^
auf Kops und Tag der gesamten Bevölkerung des 8, - '
meindeverbandes ergeben würde . — Beide Verordnung «2
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Politische Rundschau.
B c r l i n . 16. Juni 1915.

: : Kein Ministerwechjel in Batzen . Ein Berliner
Blatt hat die Nachricht gebracht , das; Ministerpräsident
Graf Hertling wegen einer Krankheit demnächst zurück-
treten werde . Diese Nachricht ist, wie der „Corrcspondenz
Hoffmann " amtlich mitgeteilt wird , vollständig aus der
Luft gegriffen.

6̂' ^ A
ineuiucvtiuutiuvv hüwv . . •» — »■»• Wz
sind in den letzten Monaten wiederholt an dieser Sich ® ö
befürwortet worden , die beteiligten Kreise werden mitE„ I nö ae
nugtuung von der Neuordnung Kenntis nehmen. ^ Zernichte

Vergeltungsmaßregeln gegen Engländer . ' m trotz t
: : Die Regierung hat angeordnet , daß diejenigenki ,

tischen Offiziere , die zur Vergeltung für .die bisheriges a
Handlung der deutschen Untcrscebootsbesatzungen in G A ten ‘j
ziersgefangenenanstalten gebracht worden waren , alsbul "
in die Kriegsgefangenenlager znrückgeführt und daß»
wieder in gleicher Weise wie die übrigen kriegsgefangem Mg . die
Offiziere behandelt werden . — Bekanntlich hat die enMllrichl entzi
Regierung nach dem Ministcrwechsel eine Aendexung iiPM zu «
der Behandlung der Unterseebootmannschasterr /rin'"
lassen . /

Eine Regelung der Fleischprcise?
: : Die zuständigen Stellen des Reiches sind

wärtig mit der Frage beschäftigt , ob und in welcher
es angezeigt erscheint , durch geeignete Maßnahmen
Reichs wegen die Hohe der Fleischpreise zu regeln,
dings werden die vorhandenen Schwierigkeiten , m
einer allgemeinen Regelung entgegenstellen , seitens
Bundesregierungen nicht verkannt.

Europäisches Ausland.
Dänemark.

% Das Regierungsblatt „Politiken " protestiert
unverantwortliche Versuche des dänischen Korrespou
ten der „Verlingske Tidende " in Paris , von Jessen
gleichzeitig Mitarbeiter des „Temps " ist, die darauf
zielen , Dänemark in den Weltkrieg zu verwickeln. -
Jessen hatte den bekannten Artikel im „Temps gef
ben , in welchem er heftige Angriffe gegen die dar
Regierung richtete . „Politiken " forderte „Berlii
Tidende " auf . den genannten Korrespondenten
des avouieren und zu entlassen , da er im Wrderip
mit der Dkeiunng der gesamten dä '.cischen BevoMll
in Frankreich ein völlig falsches Bild über die pom
Stellung Dänemarks verbreite und ungeschickte un°
heilvolle Versuche mache, Dänemark in den Krieg W
zuziehen . „Politiken " führt aus , es sei außerorM
bedauerlich . daß von unverantwortlichen dan
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Fürstin Sascha.
Ein Slomau aus der Zeit des Großen Krieges.

12 ) ( Nachdruck verboten .)
Olga stand schweigend und mürrisch abseits von veii

Uebrigen an einem der hohen Bogenfenster . Sie ,chaute
nach Otto Demidoss aus . im Stillen verwundert , vap er
sich so verspätete . o

Obgleich sie sick scheinbar terlnahmslos verhielt , hatte
sie Saschas Aeußerung doch vernommen . „Es freut mich,
daß meine Schwester mich wenigstens einmal hübsch frn-
det, " ries sie spöttisch zu Dane hinüber . „Wirklich ,ehr
großmütig ."

Sascha tat . als hörte sie es nicht . „Olga war heute rn
der Kirche. Mvlord ." sagte sie gleichsam wie entschuldigend
„da i g man schon Nachsicht üben ." .

Diese sonderbare Begründung entlockte Dane ern
Lächeln . „Sie haben hier so viele Kirchen ." sagte er . „daß
man in Verlegenheit kommt , welcher man den Vorzug
geben soll "

„Unsere Kirchen wurden gebaut , um die Tartaren
abzuschrecken," belehrte ihn Sascha . „Ich kann mir wohl
denken, daß dieser Zweck erreicht worden ist.

„Ihre Kirchen sind aber sehr schon, fiel Dane ein.
„Bei uns werden sie meist nach der Schablone gebaut:
hier hingegen meint man , der Architekt habe jeden .̂aa
seine Pläne geändert . Die Kuppeln von St . Bastl z. B.
sind ein wahres Muster der Unregelmäßigkeit . Man er¬
zählte mir , dem Baumeister , der dies vollbracht , seren dre
Augen ausgestochen worden . Man muß annehmen , daß dre
übertriebene Anwendung von Gold verwirrend aus die
Sinne wirkt ."

„Wohl möglich, " nickte Sascha , „und doch hat das
Gold auch in der Religion seine Berechtigung . Sicher ist
es das Erste was wir in den himmlischen Gesuden er-

bllckei' werocn .^ „ mischte sich Graf Prezbness scher¬
zend ein ." du und ich. wir werden es nicht zu sehen be¬
kommen , denn wir betreten das Jenseits mit Rechnungen
in der Hand Alle Dolgoruüis sind in Schulden gestor¬
ben , folglich dürfen wir nicht die Tradition brechen.
Uebrigens . wo stcckr denn Otto Demidoss ? Em Kosaken-
oberst ^versäumt doch nicht leicht ein sutes Diner ."

.Olga wird deine Frage eher beantworten können als
ich." entgegnete Sascha mit leiser Ironie.

„Ich — ich weiß nichts ." versicherte Olga rasch, und
bissia fügte sie hinzu : „Er fuhr heute morgen mit Sascha
in den Petrofkipark : mich hat er natürlich nicht aufge-
forderr ." .. _

Ein ärgerlicher Ausdruck flog über safchas Zuge,
doch schwieg sie. denn in der geöffneten Tür erschien jetzt
Dtto Demidofi in der roten , überaus kleidsamen Uniform
der Asowschen Kosaken ,

Dane vetrachtere ihn mit besonderem Interesse . Zwei¬
erlei an dem jungen Ossiziet mißfiel ihm — dessen sinn¬
liches Gesicht und die Art und Weite , wie er sich gegen
Sascha benahm . Man konnte glauben , er beanspruchte
Rechte die sic keinem anderen gewähren tollte . u

„Wir werden zusammen zu Tisch gehen . Sascha,
jagte er in einem Tone , als sei es selbstverständlich

„Lord Dane dal micb bereits engagiert ." wies sie
ihn jedoch ab . „Geb zu meiner Schwester , sie erwartet
dich schon " _ . . . .. . .

Olga scboß ihr einer : wütenden Blick zu. unterdilickte
aber die heftigen Worte , die sie aus der Zunge hatte , und
nahm den daraeboteneic Arm des Vetters an

Bei Beginn de - Tafel herrschte eine gewisse Züruck-
haltung in dem kleinen Kreis . General Prezhneff beob-
ackitete den alten Grigoriess und den Schwärmer Petro-
witsch mit mißtrauischen Blicken , die Engländerin erzählte
ihrem Nachbar von ihren Erlebnissen in Monte Carlo,
und Demidoss saß mit verdrossener Miene da . Allmäblich
jedocb löste der Wein den Bann , der auf den Güsten lag,
und es kam mehr Leben in die Unierhaliung.

„Man sagt , die Nacht sei keines Menschen Freund ."
bemerkte Sascha , zu Dane gewendet ; „dem stimme ich nickt
bei Das Schönste des Lebens wird uns erst durch sie
zuteil Musik . Freundschaft . Liebe - wie kalt erscheint
dies alles im grellen Tageslicht . Stellen Sie sich vor.
wie es sich ausnehmen würde , wenn Jean de Rezke oder
die Patti am Tage statt des Nachts singen wollten Ich
werde Pavel Petrowitsch bitten , eine Ode an die Nacht
zu dichten — aber keine tragische ."

Dane blickte zu dem Poeten hinüber , der so eifrig
den kulinarischen Genüssen zusprach , daß er auf nichts be¬
sonderes achtete . .

„Er ahnt nicht , welche Ehre Sre »hm zugedacht ha-

erlii
Bll Rin
wd Fürs

K ä
resp.
P. 91-

di
M. Mai

>del gl
lemarki
-leben '

',ssch Heu
werte

S:
Anlci

?Äort.
her-

, ben, " flüsterte der Lord Sascha zu. „Wie Sie sehen,
vom Olymp herabgestiege »»— auch ein Genre teoi
von Versen allein ."

„Wollen Sie mir gestatten , die Ode » Wi
Fürstin ? " erbot sich der junge Gras de rJSke v
Saschas linker Tischnachbar . „Es würde glelchzem»
Geschichte des Velickipalastes werden ." ß

„Dann müßten Sie erst eine Woche hungern,
scherzte Sascha . . „

„Mit dem größten Vergnügen, " lautete dre
Antwort „Nachdem ich hier mit Ihnen gesp"
ließe es sich recht gut aushalten . Sie haben kerne
in Rußland , weil Sie zu gastfrei sind. In Italien v
finden Sie Dutzende , weil da keiner etwas zu beryeu

Er sprach leise mit ihr weiter , während Dam
Umgebung mit erneutem Interesse musterte,
fragte er sich, wer von den Anwesenden wohl
dächtigungen , die sein Freund Painton ausgel ^ ^
rechtfertigte . Wie sollte sich unter ihnen ein ^Vew^ offet
finden ? In seinem Jdeengang dachte er unwill
Graf Varso . _ „„ M

„Wo ist denn Ihr alter Freund , Fürstin ? Z ^
er sich an Sascha . „Ich hatte erwartet , ihn hem
hier zu trcfsen ." . „ w# rJi

„Er ist plötzlich nach Petersburg beruft « *
erwiderte sie, „sonst wäre er sicher gekommen.
schrieb , wird er nächste Woche zurückkehren. .

„Er ist ein interessanter Mann , nicht wayr-
„O ja . mein Vater und Graf Varso waren

kameraden ; er kann also viel erzählen . Dabei rn ^
aus amüsant , die einzige erheiternde Pers ^ ^ M'
meinem jetzigen Bekanntenkreis . Nur seine M°r
ten höre ich nichr gern . Können Sie es stck^ js,
er selbst vie erlaubten Sünden verbannt ? "
Passion , den Sittenrichter zu spielen ."

Hat er seinen Abschied genommen ?" ,jm
„Schon lange Er stand bei der Artillerie vt ( ,

von allen der „kleine Moltke " genannt . Das er
seine explosive Natur ."

„Bedeutenden Männern muffen wir ma«^ -
sehen . Ick für meinen Teil liebe den Soldatenp"

Offiziere sind meist alle Ehrenmänne r̂ "̂ ^ ^ ^^
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jni Auslande unsere Neutralität unter Dis-
.ßt wird . Alle Dänen müsset wissen , wie not-
i», zu betonen , daß unsere Neutralität auf

*Abc und dem festen Willen beruht , in keiner
^ Glied in der enicn oder anderen Kombination

, und in ffniem Verhältnis zu allen Mächten und
M,neuer Unparteilichkeit Neutralität zu bewahren.

Portugal.
Me neue Verschwörung in Lissabon . Ein neues

gegen die Regierung ist vor einigen Tagen in
aufgedeckt worden . Eine große Anzahl verdäch-

"«ttiönlichkeiten' ft verhaftet worden . Die Regierung
»fassende Vorbereitungen getroffen, um die Bewe-

Keime zu ersticken.

3500 Pakete verbrannt.
E , vor Streichhölzern in Feldpostsenvunge « .

h wird mitgeteilt:
wiederholter Warnung werden immer noch
liche Gegenstände , wie Streichhölzer , Ben-

mir der Feldpost verschickt . Als beklagens-
zolgen dieser verbotwidrigen Bersenbung sind
folgende Brandunfälle anzusehen:
1ö. Mai ist die Ladung eines bei einer Feld-
n des ö st l i ch e n Kriegsschauplatzes in einem
en eingetcoffenen Postversandes aus sich her-

Aether

Brand geraten , wobei zwei Pakete und etwa
roePäckchen beschädigt worden sind,

ei weitere Brandunfäll ? sind jüngsten Datums.
har sich am 5. Juni in einem Postberwagen

o>: T 129 Köln —Hannover —Berlin , der an-
M 8. Juni in einem Pvstbeiwagen des Zuges

xreslau—Mhslowitz zugetragen . Beide Wagen wa-
A Päckchenpost für das Ostheer beladen . ' Wäh-

a dem Falle vom 5. Juni der Brand so zeitig
ck und gelöscht worden ist , daß nur wenig Päckchen
vernichtet worden sind, sind in dem Falle vom
ü trotz tatkräftigsten Eingreifens des Post - und
ahnperjongls 3300 Päckchen dem Brand
'Vser  g e f a l l en.

denl Befunde ist in allen drei  Fällen Sclbst-
INU von Streichhölzern  als Ucälche der
»r ' sehen. Die Vorfälle sind eine neue rüste
g. die Versendung voy Streichhölzer » und ande-

ht entzündbarer Gegenstände mit der Feldpost
gl zu unterlassen . Gewiß sind Feuerzeuge Ulr¬
iche Gebrauchsmittel für den Soldaten im Felde,
aber völlig ungefährliche , mit Feuerstein und

nur, die sich zur Beförderung mit der Feld-
nen.
Bereinigungen zur Sammlung von Liebesgaben

viere Krieger führen in ihren Aufrufen unter
Dte Cv .' denen unentbehrlichen Gegenständ '-n
ichhölzer auf . Wenn hieraus gefolgert wer-

e, daß unter die Liebesgaben , die der einzelne
! von Feldpostpäckchen durch die Feldpost vcr-

auch Streichhölzer ausgenommen werden dür-
nvärc das falsch.  Die von den Vereinigungen
eiten Liebesgaben für das Heer werden nicht
i Feld post verschickt , sondern mit anderen
die . es gestatten , daß unter Anwendung ge-

eiorfichtsmaßregeln auch Streichhölzer befördert

Volkswirts chaMiches-
!Berlin , 16. Juni . Viehmarkt . Heutiger Auf-

[1011 Rinder , darunter 291 Bullen , 48 Ochsen, 672
nb Färsen 2176 Kälber , 1268 Schafe , 5451
>e. Kälber:  a ) —, b) 85—93 resp . 142—155,
>0. resv. 133—142, d) 67—75 resp . 112—125, e) 50

diefp, 91—118 Mark . — S chw e i n e : a ) — b) —,
M >, di 120—130, e) 100—120, f) Sauen 110 bis
jll. Marktverkauf : Rinderauftrieb glatt abgesetzt,
"ndel glatt . Bei Schafen ziemlich ausverkauft.
Markt sehr lebhaft.

^ ^eben schwebendem Handel tn Deutsche Erdöl
7 v>h heute an der Börse , am Markte der großen
"Ssiverte eine recht feste Tendenz aus : einzelne

Loewe und Rheinmetall, . wurden stärker
' Anleihen weiter gut gefragt . ,

Mkandie Vcrsütt rung von Kartoffeln . Ta stch
hcreuZgestelit Hai , daß unsere noch vorhan-

, «artofs: lvcstände über Erwarten groß und , ge-
bestehende Verbot der Beriürteoung

Mchekartofseln an Vieh vielfach zur Anthe-
haben jetzt die Stadt und oie Amtshanpt-

Leipzig die Verfütterung von Kartoffeln er¬
rett es sich um solche der 1914er Ernte ban-

gleiche Bestimmung ist vom Kommunalber-
°den und Umgebung getroffen worden.

österreichische Generalstabsberich !.
'en . 16. Juni . Amtlich wird verlautbart,

Alltags . . . . . .

Russischer Kriegsschauplatz.
Esten konnten die Russen dem allgemeinen
^verbündeten Armeen trotz zähester Gegenwehr
Men . Von unseren siegreichen Truppen hart

^veicheu die Reste der geschlagenen russischen
. ^ erkow, Lubaczow und Jaworow zurück,
s ver Lembcrger Straße hat die Armee Bochm-
E nacht die russischen Stellungen auf der
"t erüürnrt und den Feind über Sadowa—

Wisznia ' und Rudk - zurückgeworfen . Südlich des Dnsestr
wird im Vorfclde der Brückenköpfe gekämpft . Truppen
der Armee Pflanzer haben gestern früh Rizniow ge¬
nommen . Die bisherigen Schlachten und Gefechte des
Monats Juni baben reiche Beute eingebracht . Vom 1.
bis 15. d. M . ergibt sich als Gesamtsumme : 108 Offiziere,
122 300 Mann Gefangene , 53 Geschütze, 187 Maschinenge¬
wehre und 58 Munitionswagen erbeutet.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener versuchten neun vereinzelte Vorstöße,

wurden aber allenthalben abgewiesen . So am Jsonzo bei
Monfalcone , Sagrade und Plawa , an der Kärntner
Grenze und in der Gegend östlich des Blöcken , im Tiroler
Grenzgebiete bei Peutelstein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
von Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Die Mahlen in Griechenland.
Dennoch ein Wahlsieg der Kriegspartei?

Die amtlichen Mitteilungen über den Ausfall der
Wahlen ließen bisher bestimmt mit einem Sieg der Re¬
gierung über den Kriegstreiber Venizelos rechnen . Jetzt
soll das alles anders sein:

: : Athen,  16 . Juni . Die „Agence d'Athenes*
meldet : In sechzehn Provinzen wurden die venizelisti-
schen Kandidaten mit Stimmeneinhelligkeit gewählt.
In sechs Provinzen erhielten sie die Mehrheit . In drei
Provinzen siegten die Gegner des früheren Minister¬
präsidenten Venizelos . In Mazedonien erlangte die
Regierungspartei eine große Mehrheit . Von 315 De¬
putierten sind 193 Venizelisten und 100 Anhänger der
Regierung . Die übrigen gewählten sind Rl -. llisten und
Theotokisten sowie Unabhängige . Die oben angeführten
Ziffern werden wahrscheinlich durch die noch nicht end¬
gültig festgestellien Wahlergebnisse in Mazedonien eine
Abänderung erfahren.

Die Frage ist nun , ob Venizelos durch die Ereignisse
der letzten drei Monate , feit seinem Abgänge , soweit eines
Besseren belehrt woroen ist, daß er von seiner Kriegs¬
treiberei Abstand nimmt.

: : Beschießung von Compicgnc aus 24 Kilometer
Entfernung . Die Agence Havas meldet : Am Montag
abend zwischen fünf und sieben Uhr oernahm inan
zwei surchtbare Explosionen.  Man glaubte
zuerst , daß feindliche Flieger Bomben faNen iwtzen , er-
kannte aber dann , daß es Geschosse von deutschen Bat¬
terien waren , die , vicrundzwanzig Kilometer von Eom.
ptegne entfernt , abgeseuert waren . Die Geschosie sie¬
len rn einen Wald . Jedes von ihnen gerissene Loch
mißt zehn Meter Tiefe.  Der Materialschaden ist
gerrng . Es wurde niemand getroffen.

Zwenmdzwanzig Todesopfcr in Karlsruhe.
: : Die Zahl der Todesopfer des gestrigen Flie¬

gerangriffs auf Karlsruhe hat sich leider noch vermehrt,
so daß sie letzt 22 beträgt . Darunter befinden sich 11
Männer , harrptsächlich Arbeiter , die in der kritischen
Morgenstunde zur Arbeitsstätte sich begaben , ferner
7 Frauen und Mädchen sowie 4 Schüler , zusammen 22.
fönen verletzt , darunter befinden sich noch eine Anzahl
sonen verletzt , darunte rbefinden sich noch ein « Anzahl
Schwerverletzter sowie auch einige , die noch in Lebens-
gefahr schweben.

Die Kämpfe am Stilfser Joch.
: : Das Wiener „ Deutsche Volksblatt " meldet über

dre Käinpfc am Stilfser Joch : Die Italiener feuern von
ihrer Festung oberhalb Terza auf verlassene Baulich¬
keiten und geräumte Schutzhäuser . Das Schiveizer Ge¬
biet um Hotel Dreisprachenspitze ist von nieoecsausenden
italienischen Granaten bedroht und infolgedessen ge¬
sperrt worden . Die Schlacht am Jsonzo dauert fort,
ohne daß die verlustreichen M a sse n an gr i s fe
der Italiener  bisher an irgend einer Stelle durch-
zudrmgen vermochten.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein . Ja der am Montag stattgrfundenen

Sitzung der Gemeindevertretung  wurden die Arbei-
1-n auf dem Strandbad -' , b tr . Erweiterung des Schalter-
riumes in der Ausaabeballe und die Anlage eines Brun¬
nens an die betr . Handwerker vergeben . Die endgültige
Beschlußfassung wird in einer neuen Sitzung eisolgen , da
die Sitzung am Montag wegen zu geringer Beteiligung
nicht beschlußfähig war . Ebenso wird auch über den zwei¬
ten Punkt der Tagesordnung , betr . Niederschlagung unbei-
dringlicher Außenstände erst in der nächsten Sitzung Be¬
schluß gefaßt werden . — Ausgezeichnet wurden mit dem
Eisernen Kreuz : Erich Schuster,  Sohn des hiesigen
Lehrers Schuster , sowie der Sohn des Bauunternehmers
Heinrich Thiele , Willy Thiele  von hier . Beider Brüder
wurden bekanntlich früher bereits mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

Wiesbaden , l6 . Juni . Ein reuiger Dieb ist der
19 Jahre alte Schreiber Ewald Wagner  aus Zeilsheim.
Nachdem er mehrere Diebstähle begangen , zeigte er sich
selbst als Dieb an und sitzt seit 30 , April in Untersuchungs¬
haft . Wegen säweren Diebstahls in einem Fall und zwei
einfacher Diebstähle und Mundraubes wird er heute von
der Strafkammer zu 6 Monaten verurteilt . — Ein Knirps,
kaum daß er über die Anklagebauk sehen kann , ist der
Schüler Anton Tillmann  aus Höchst, welcher mit noch
sechs Freunden von 13— 17 Jahren , am 10 . Januar in

Höchst eine Bauhütte erbrochen , sich mit dem erbeuteten
Handwerkszeug und Material dr i Floße gezimmert hatten
und diese eben in den Main lassen wollten , als auch schon
pin Schutzmann erschien. Relie sich Wer kann , hieß es nun
Tillmann und sein Spießgeselle Ma nk fielen zum Ueber-
flt.ß »uch noch in das Wasser und wären beinahe ertrunken.
Alle verdanken ihrer großen Jugend , daß sie mit einem ge-
richtlichen Verweis davon kamen.

BezirkSan - schrrß. Der Karussel-Besitzer Karl Fer-
ling in Frankfurt a . M .-Ginnheim hatte am 27 . April bei
dem Polizeipräsidium zu Frankfurt a . M um Erteilung
der Erlaubnis zum Spielen auf Pfingsten nachgesucht . Er
>st im Besitze eines Gewerbescheines und hat sein n Wohn¬
sitz in Frankfurt . Die Polizei verweigerte die Erlaubnis,
weil Ferling nicht dauernd in Frankfurt wohne und keinen
Wandergewerbeschein habe . Der Königliche Polizeipräsi¬
dent erließ eine Verfügung , nach der der Kläger mit Ge-
walt an dem Aufschlagen des Karufsel , das schon ange-
rahren war , verhindert wurde . Um Aufhebung dieser Ver¬
fügung klagte er beim Bezirksausschuß , welcher ihm Recht
gab und die Aushebung veranlaß »?. Das Streitobjekt
wurde auf 200 Mk . festgesetzt.

Oberursel , 16. Juni . DaS Landratsamt ordnete an,
daß vom 21 . d. Mts . der Brutprei - um 10 Pfennig
herabgesetzt wird. Der große Laib kostet dann 04 Pfg .,
der kleine 32  Pfg.

Hetzte nachrichien.
Erfolgreicher Angriff un¬

serer Marinelnftschiffe
auf die englische Küste.

W . T .-B.  Berlin,  17 . Juni.
(Amtlich .) In der Nacht vom 15 . zum
16 . Juni haben unsere Marineluft¬
schiffe einen Angriff auf die Norost¬
küste Englands ausgeführt . Ein be¬
festigter Küstenplatz wurde mit Bom¬
ben beworfen , durch die eine Reihe
industrieller Anlagen , darunter ein
Hochofenwerk , in Brand gesetzt und
zum Teil zerstört wurden . Die Luft¬
schiffe wurden stark beschossen, beson¬
ders heftig von einer Strandbatterie.
Letztere wurden angegriffen und zum
Schweigen gebracht . Die Luftschiffe
erlitten keinerlei Beschädigungen.
Der stellvertr . Chef des Admiralstnbs der

Marine:
(gez .) B e h n k e.

Scherz und Ernst.
tk. Ochsen als italienische Bundesgenossen . In Oester¬

reich wird man sehr erschrecken, schreibt die „Münch .«
Augsb . Abendztg .", wenn man diese Kunde , die der Kor¬
respondent der „Tribuna " der Welt mitteilt , liest . Italien
hat einen neuen und sehr starken Bundesgenossen gefun¬
den . Man höre und staune ! Dieser Korrespondent teilt
nämlich mit , daß anläßlich der Angriffe auf die Forts von
Monte Carada die italienische Heeresleitung Stiere  be¬
nutzt , um sie gegen die Stacheldrahtverhaue anrennen zu
lassen . Die italienischen Stiere taten das mit einer sol¬
chen vaterländischen Begeisterung und mit einer solchen
Kraft , daß der Erfolg ganz bedeutend war und die In¬
fanterie , die hinter den Stieren folgte , das Fort erobern
konnte . Was von den Stieren übrig geblieben ist, wird
leider nicht mitgeteilt . Ob nun die österreichische Heeres¬
leitung sich entschließen wird , alle roten Abzeichen an den
Uniformen zu entfernen oder notgedrungen ebenfalls Ti¬
roler Stiere ins Feld zu schicken, müssen wir in Geduld
abwarten.

Landwirte
helft Euch gegenseitig!

mumm.
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Aus Stadt und Land.
+*  Et « nationaler Gattemnord in Lyon . In der sstd-

ostfranzösischen Seidenstadt Lyon hat ein Architekt Barbier
seine Frau , eine Deutsche, in nationaler Streitigkeit ge¬
tötet . Es wird darüber im einzelnen berichtet: Die von
ihrem Gatten , dem Techniker Andre Barbier , getötete
Deutsche war die Tochter eines Münchener Bauhandwer¬
kers Sedelmayer . Barbier hatte in München an der Tech¬
nischen Hochschule studiert und auch seine Prüfungen ab¬
gelegt. Er ging dann nach Paris , wohin er die Marie
Sedelmayer Nachkommen ließ , und von dort nach Lyon.
Der Vater Barbiers , ein Weingroßhändler in Paris , hin¬
terließ ein beträchtliches Vermögen . Die Mutter war sehr
gegen eine eheliche Verbindung ihres Sohnes mit der
Deutschen. Dem Sohn gelang es jedoch, den Widerstand
zu bestegen. Er heiratete Marie Sedelmayer und zog mit
Lhr nach Lyon. Dort lebte das junge Paar anfangs in
glücklicher Ehe. Barbier hatte seiner Frau 30 000 Francs
zur Verfügung gestellt, für die sie zusammen mit einer
Französin ein Weiß- und Stickereiwarengeschäst kaufte.
Der Mann der französischen Geschäftsteilhaberin fiel im
Kriege, und die junge Witwe schien in letzter Zeit die Zu¬
neigung Barbiers gewonnen zu haben. Frau Barbier
schrieb neuerdings nach Hause, sie habe unter dem Haß
der Franzosen viel zu leiden, auch in der Familie ihres
Mannes und von Seilen ihrer Geschäftsteilhaberin . Ein
Bruder der Frau Barbier steht im Felde , in Flandern.
Ihre Eltern erhielten eben die Nachricht, daß der Mörder
sich zwar der Polizei in Lyon gestellt habe, jedoch auf
freiem Fuß belassen wurde.

** Die Sprache verloren und wiedergefunden . Aus
Hattingen a. d. Ruhr wird der „Frks . Ztg ." geschrieben:
Die Verwundeten unseres Krieaslazaretts waren gestern

«Sste eines hiesigen Kaufmanns . Aires war mir Lor¬
beer und Rosen geschmückt, und die langen Tafeln wa¬
ren reich gedeckt. Musik und Gesänge erhöhten die
Freude der Vaterlandsverteidiger . Unter den Klan¬
gen der Musikkapelle ging es zum Lazarett zuruck.
Kurz nach dem Einmarsch spielte sich dort ein Ereig¬
nis ab , das allen , die dabei waren , unvergeßlich blet-
ben wrrd . Ein junger Württemberger , der in dem
furchtbaren Granatfeuer von Arras die Sprache ver¬
loren  hatte , war bei .der Feier besonders fröhlich
gewesen und legte auch im Lazarett eine ganz bez andere
Hetterkert an den Tag . Plötzlich brach er , von einem
Rervenchok befallen , zusammen . Alle Kameraden be¬
mühten sich um ihn . Plötzlich erwachte der Kranke
und ries freudig aus : „Herr Gott , ich kann ja ^wie¬
der sprechen !" Tatsächlich hatte er die Sprache
wiedergesunden . Noch am Spätabend gab der Geheilte
seinen Eltern im Schwabenlande telegraphisch Nach¬
richt von dem Ereignis.

** Feuersvrunst am Bosporus . In Hassana Bostani,
einen ; Türkenviertel Peras (Stadtteil von Konstantlno-
pel) brach ein Großseuer aus , das sich, vom Wind
begünstigt , in den meist aus kleineren Holzbauten be¬
stehenden Straßen rasch ausdehnte . In wenigen stun¬
den waren mehrere Straßenzügetn ein Fl am -
menmeer  verwandelt , und gegen Abend waren dort
nur noch Brandruinen zu bemerken. Erst nachts tonnte
man Herr der Flammen werden . Man glaubt , vatz etwa
500 Häuser ein Raub der Flammen wurden , darunter
etwa sechs größere Steinhäuser und ern Lagerhaus.

** Der Haupttunnel der Bagdadbahn vottendet.
Am Mittwoch wurde der schwierige, rund s u n s K i l o.
meter lange Tunnel  bei Baatsche im Zuge der

«agdadbabn durchgeschlagen . Tl . ffr Tuimei,
die «öauptkette des Amanu »gebrrgev und oer ht*s-
die Bahnstrecke der Kilikischm Ebene mit
nördlichen Syrien . An dem Tunnel , dem
ganzen Bagdadbahn , ist seit vier ir'ihcen x».,,
worden.

Volkswirtschaftliches.
G B e r l i n . 15. Juni . An der Börse war. y»

den letzten Tagen , die Tendenz im allgemeinen tety
doch erreichten die Umsätze keinen großen Umsang,
sondere Beachtung fand heute wieder einmal der
aktienmarkt, wo die führenden Ulinnowerte im Nach

ziehen konnten. Begehr zeigte sich ferner bei£
Materialwerte , unter denen u. a. namentlich die
Rheinischen Metallwarenfabrik als rm Kurse höh«

nannt ^wurdeMbege bcj. Fleischbeschaffung. 10 000t-1
Renniiere  beabsichtigt eine Berliner Firma zui
schlachtung aus Norwegen nach dem Berliner r
bof einzuführen . Ein Renntier „aus Probe ' ist. m
„A llgemeine Fleischer-Zeitung " berichtet, geschlachf
den - es schien durch den Transport etwas geP
bähen Da « Gehörn war verletzt, und der Gesamte
war der einer großen Erschöpfung. Bei Einfuhr gü
Transporte werden sich für die Tiere mancherlei&"
rungcn beschaffen lassen, die für ern einzelnes Tin
eingerichtet werden können.

Verordnung bett. Polizeistunde.
Auf G' vnd der §§ 1, 4 und 9 des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4 Juni 185l bestimme ich mit
Wirkung vom 15. Mai ds. Js . an für den Befehlsbereich
der Festung Mainz:

1. D?e Polizeistunde für alle Wirts- ifle iwül stl-
gesetzt:

a) in den Slädlen Mainz, Wiesbaden ohne Vororte,
Biebrich und in Bad Scklangenbad auf 12 Uhr
abends,

b) für alle andere « Orte ans IR Uhr abends.
2. Geschlossene Gesellschaften und Vereine dürfen nach

der festgesetzten Polizeistunde in den Schankstuben und an¬
deren Räumen von Wirtschaften nicht geduldet werden.

Dasselbe gib für Gasthöfe und die eigenen Räume
von geschlossenen Gesellschaften. Die Polizeistunde ist auch
für den Wirischoftsbelrieb in Bahnhöfen.

3. Ausnahmen für einzelne Abende und Fälle können
von den Lendräten, für die Stadt Wiesbaden vom Polizei¬
präsidenten, zugelassen werden, in Orten mit militärischer
Ei, quarlierung nur im Einvernehmen mit dem betreffenden
Ortskommandanten.

4. Uebeischreitungen der gemäß Ziffer 1 festgesetzten
Polizeistunde unterliegen der Bestrafung nach den allge¬
meinen Strafgesetzen, neben welcher auf Schließung der be¬
treffenden Wirtschaft erkannt werden kann. Zuwiderhand¬
lungen gegen Ziffer 2 werden gemäß § 9 de« Gesetzes vom
4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.
Gleiche Strafe trifft "en Wirt ober seinen rechtmäßigen
Vertreter, der es unterläßt, die Polizeistunde täglich den
Gästen zu gebieten.

5. Alle früheren Verordnungen des Gouvernements,
betreffend Polizeistunde, werden hierdurch aufgehoben.

Mainz,  den 12. Mai 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,
gez. : von Bücking,  General der Artillerie.

Zwangsversteigerung.
Am 25 . Juni 1915 , 4 Uhr , wird auf

dem Rathaus in Norden  st adt  das Wohnhaus mit
Flügelba«, Hofraum und Hausgarten, Backofen und Mchl-
kammer, Scheune mit Stall und Remise, Mainzerwea Nr. 1
in Nordensladt, 9 ar 68 gm, gemeiner Wert 35000 Mk.,
Eigentümer: die Ehefrau des Bäckers Christi an Müller
in Nordenstadt, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , 11. Juni 1915.
König !. Amtsgericht Abt . 9.

Wgrm . Sterbekam
Schierstein.

Samstag , den R9. Juni , abends8 %Uhr, findet
bei Mitglied Karl Hoben  eine außerordentliche

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung: Wichtige Kassenangelegenheiten.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand.

Erstklassig
in Musik ist das berühmte neue
Damen-Orchester unter Leitung des
Kapellmeisters Herrn Schulz  im
Erbprinz - Restaurant , Mau¬
ritiusplatz . Täglich von 6 Uhr ab:Konzert.

Ai

Knaben=Wasch=Kleidung

Kieler
Kleidung
DURO

Unbedingte Waschechtheit

Vorzügliche Qualitäten

Billige Preise
sind Vorzüge der Marke

„Duro “.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Kieler Blusen :: Sport-Blusen :: Sport-Hosen.

Heinrich Wels ,Wiesbaden
Marktstrasse 34. 444

s Graue Kriegswolle
wurde aus den in Belgien ». Frankreich beschlagnahm¬
ten Beständen auf Veranlassung des Kgl. Preußischen
Kriegsminifteriums hergestellt Der von der Regierung
vorgeschrittene Preis ist für die neu eingetroffene Sorter
das Pfund Mk. Cot io Pfennig.

Für unsere Soldaten:
Unterhosen, Unterjacken, Westen, Socken, Strümpfe,
Handschuhe, Leibbinden, Hosenträger , Taschentücher,
Fußlappen , Orden, Ordensbänder, Ordensdekorationen

Eine kleine
Dezimalwage

mit Schirbewwicht zu kaufen
gesucht. Emil Hartwig I.,
Bierstadt , Vordergaffe 1.

Wer sich für den kaufm . |
oder einen ähnlichen Beruf
ansbilden will , sollte dies
jetzt tun , nru bei eintre-
tendem Bedarf an geeig¬
neten Kräften fertig und
gerüstet zu sein.

Institut Bein,
Wies*

badener
Priyat-
Handels-
schüle,

Rheinstr.

Unterricht
!in allen kaufm. Fächern,

sowie in
Stenogr , Maschin-
Sehr.. Sehönschr.,
Bankwesen, Yer-

mögens-Verwalt.usw.
Klaascn-Unterrieht und
Privat-Unterweisung.

Eintritt jederzeit.
Hermann Bein,

Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer

Clara Bein.
akadem. geb. Handels*

lehrerin, Inhab. d.
kaufm. Dipl.-Zeugn.

Ä Zimm
Küche, Mansarde und
sofort oder später zu
Erbenheimerstraße

Bierstadt.

«Mtt ' Zinnges^
Mk. 4 .—perK~•

für alles Kupfer und
zahle ich allerhöchste

Auch kaufe ich ganzeB
eiurichtuugen zu dm

Metallpreisen.
I »Fleischer,

Carmeliterstraße

l

! Tür Mädchenr
Wäsche, Stickerei-Röcke,

Korsetten,
Strümpfe , Handschuhe.

Tür llnadenr
Oberhemden, Kragen,

Krawatten , Manschetten,
Manschetlenknöpfe,

Handschuhe,
Strümpfe , Hoseuträger.

an jedermann.

Urteilte
Lelehte Abzahlnn«

Ferner reiche Ausiw

Kompl. EinrieM
sowie

Einzelne Möbel
Reelle aufm, veäi

WIESBADEN
Friedrichstr-

Friedrich Exner
Neugasse 16 • Wiesbaden • Fernspr . 1924

Wasche
mit

Henkels
Meich-Soda.

Kaffee Orient- Unter den Eichen: Wiesbad
Täglich : Konzert des ungarischen Geigenkönigs Lajos Gaspar

mit seiner Künstler -Kapelle.
Täglich zwei Konzerte.

Mittags- und Abendtisch von 150 an. Reichhaltige Soeise«1
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